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Die neue Notverordnung. Politische Wochenrundschau.

Tste Schlichtungsordnungzugunsten des Sonderschlichters
abgeändert.

Berlin,  9 . Jan . ReichSarbeitSminister Dr. Stegerwald
ist bmr seiner kurzen Konferenz mit dem Kanzler in Küstrin
wieder nach Berlin zurückgekehrt. Die Besprechungen zwischen
Stegerwald und Brüning haben zu einer völligen Ueberein-
stimmung des Kabinetts mit dem Kanzler geführt. Auch Dr.
Brüning hat sich für den Weg der Notverordnung zur Bei¬
legung des Ruhrkonflikts und der kommenden Tarifkämpfe aus¬
gesprochen.

Der Reichspräsident hat heute vormittag das Notverord¬
nungsgesetz unterzeichnet, nachdem Dr. Stegerwald ihn per¬
sönlich über die Gründe unterrichtete, die das Kabinett gestern
mittag zu dem Beschluß gezwungen haben und den Kanzler
veranlatzten, dem Reichspräsidenten auch in diesem Falle um
Anwendung des Art. 48 zu bitten.

Durch die Notverordnung ist die Schlichtungsordnung so
abgeändert worden, daß die Berbindlichkeitserklärnng von
Schiedssprüchenauch dann möglich ist, wenn sich nach dem bis¬
herigen System eine Mehrheit nicht findet. Die Neuordnung
führt nicht, wie man gestern angenommen hatte, Len sog. Ein¬
mannschiedsspruch wieder ein, sondern legt fest, daß ein Son-
Lerschlichter auf Anordnung des Reichsarbeitsministers zwei
Unparteiischezu berufen hat, wenn eine Mehrheitsbildung mit
Hilfe der Parteien nicht möglich ist. Die Neuordnung wird
bereits bei der für morgen vormittag angesetzten weiteren Ver-
haudlmm im LUchrkvmlikt MlStMwdt wLr- en^nich War wurde
Professor Dr . Brahn als Sonocrschlichter bestellt. Er har zu
Beisitzern den Oberbürgermeister Bracht-Essen und den Landes¬
arbeitsamtspräsidenten Dr . Link-Hannover berufen.

Wortlaut der Verordnung.
Berlin, 9. Jam Der Reichspräsident erläßt folgende Ver¬

ordnung über die Beilegung von Schlichtungsstreitigkeiten
öffentlichen Interesses : Auf Grund des Art . 48 Abs. 2 der
Reichsverfassungwird folgendes verordnet : Bestellt der Reichs¬
arbeitsminister in den Fällen des Paragraph 12 Absatz 3 der
Verordnung zur Ausführung der Verordnung über das
Schlichtungswesen vom 29. Dezember 1923 — R .G.Bl . I 921
I S . 9 — einen besonderen Schlichter zur Durchführung eines
neuen Schlichtungsverfahrens, weil er ein solches im öffent¬
lichen Interesse für erforderlich hält, so hat der Schlichter auf
Anordnung des Reichsarbeitsministers zur Bildung der
Schlichtungskammer außer den Beisitzern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zwei unparteiische Beisitzer zu berufen. Ist bei
der Verhandlung oder bei der Abstimmung der Schlichlungs¬
kammer die Mitwirkung sämtlicher Beisitzer der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer oder eine Stimmenmehrheit nach der
Feststellung des Vorsitzenden' nicht zu erzielen, so haben der
Schlichter und die beiden unparteiischen Beisitzer den Schieds¬
spruch im Sinne der Verordnung über das Schlichtungswesen
vom 30. Oktober 1923— RGBl , j S . 1043— mit Stimmen¬
mehrheit abzugebcn. Die Anordnung nach Abs. 1 setzt voraus,
daß sie im Staatsinteresse dringend erforderlich erscheint. Hier¬
über hat der Reichsarbeitsminister die Entscheidungder Reichs¬
regierung herbeizuführen. Die zur Durchführung dieser Ver¬
ordnung erforderlichen Vorschriften erläßt der Reichsarbeits-

Bres lau,  9 . Jan . Während des heutigen Besuches
des Reichskanzlers Dr. Brüning in Oppeln kreuzten drei pol¬
nische Militärflugzeuge zwischen2 und 3 Uhr nachmittags eine
Stunde lang über der Stadt. Sie wurden von der Luftpolizei
verfolgt. Zwei der Flugzeuge landeten dann in unmittelbarer
Nähe der Stadt. Die Militärpiloten wurden vorläufig fest-
genommen. Warum sich diese drei Flugzeuge dort aufhielten,
ist unbekannt. Die Piloten gaben an, sich infolge des schlechten
Wetters verflogen zu haben. Es wurden jedoch eigenartige
Gerüchte laut, daß es sich um polnische Demonstrationen gegen
die Kanzlerreise nach Oberschlesien handele. Die polnischen
Militärflieger blieben weiter in Gewahrsam. Aus ihren Ver¬
nehmungen wird sich ergeben, wie die 3 Militärflugzeuge in
die Gegend von Oppeln gerieten, das immerhin Kv Kilometer
von der Grenze entfernt liegt.

Diplomatische Schritte.

,_ Berlin, 9. Jan . Die Ueberfliegnng der Stadt Oppeln
«rrch polnische Militärflugzeuge hat in den maßgebenden Ber¬
liner Stellen großes Aufsehen erregt, und es ist anzunehmen,
M dieser Vorgang zu einer sehr ernsten diplomatischen Be-
WMerde der Reichsregierung in Warschau Anlaß geben wird.
Art nnd Zeitpunkt der diplomatischen Schritte wird von dem

minister.. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft und mit dem 31. Juli 1931 außer Kraft . .

Berlin , 9. Januar 1931.
Der Reichspräsident: von Hindenburg. Der Reichskanzler:
Dr . Brüning . Für den Reichsminister des Innern : der
Reichsminister der Finanzen : H. Dietrich. Der Reichs¬

arbeitsminister : Stegerwald ."
Die Begründung.

In der Begründung wird n. a. ausgeführt : Die Schlich-
tnngsverhandlungen im Ruhrbergbau sind gescheitert, weil sich
in der Schlichtnngskammer eine Mehrheit für einen Schieds¬
spruch über die Löhne nicht erzielen ließ und ein Schiedsspruch
mit der Stimme des Vorsitzenden allein mit Rücksicht auf die
bekannte Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts im nordwest-
deutschen Eisenstreik Anfang 1929 nickst in Frage kommt. Da¬
mit droht ein tarisvertragloser Zustand, der in dieser lebens¬
wichtigen Industrie zu den schwersten Erschütterungen des
wirtschaftlichen und politischen Lebens führen kann. Um diesen
Notstand zu beheben, hat der Reichspräsident die Notverord¬
nung vom heutigen Tage erlassen. Es wird bann eingehend
der Verlauf des Sonderverfahrens geschildert, durch das er¬
reicht werden soll, daß auf jeden Fall ein Schiedsspruch erfolgt.
Die Regelung soll nur in Ausnahmefällen angewandt werden.
Die Notverordnung ist nicht ans den Konflikt im Ruhrbergbau
beschränkt, sondern sie hat allgemein Gültigkeit, weil ähnliche
Gefahren wie im Ruhrbergbau in der gegenwärtigen Notlage
auch an anderen Stellen anftretcn können.
Die Aufnahme der Notverordnung bei den Bergarbeitergewcrk-

schaften und den Zechenbesitzern.
Essen, 9. Jan . Den Bergarbeiterverbänden kam die heute

mittag veröffentlichte Notverordnung des Reichspräsidenten
über die neue Regelung der Schlichlungsverhandlungen un¬
erwartet . Die Verbände erklären, daß sie keine Möglichkeit
sehen, von ihrem bereits des öfteren Largelegten Standpunkt
abzugehen, so daß damit gerechnet werden muß, daß die für
morgen airgesetzten Schlichtungsverhandlungen von ziemlich
langer Dauer sein werden. Man erwartet , daß die Parteien
nochmals zu Einigungsvcrhandlungen zusammentreten. Sollte
auch diesmal wieder eine Einigung nicht zustande kommen,
so wird das Dreimännerkollegium die Arbeit beginnen. In
Zechenbesitzcrkreisen des Rnhrgebiets wird die Verordnung
über die Neuregelung des Schlichtungswesens als ein sehr be¬
denklicher Schritt angesehen. Dieser Schritt zeige, so äußern
sich die Zechenbesitzer, wieder einmal, wie verfehlt das ganze
Schlichtungswesen sei- Im übrigen wird in diesen Kreisen
daraus hingewiesen, daß, wenn der morgige Schiedsspruch eine
Lohnherabsetznng unter S Prozent bringe, die Einlegung von
weiteren Feierschichten und die Stillegung weiterer Betriebe
die Folge sein werde.

Die Beilegung des Ruhrkonflikts.
Berlin , 9. Jan . In unterrichteten Berliner Kreisen̂ be-

grüßt man es außerordentlich, daß die starke und schnelle Ini¬
tiative der Reichsregierung und namentlich des Reichsarbeits¬
ministers Stegerwald es ermöglicht hat, daß der Ruhrkonflikt
nun am morgigen Samstag entschieden werden kann, damit
sobald wie möglich wieder. Ruhe in den Bezirk kommt. Es
dürfte richtig sein, daß der kommende Schiedsspruch sich etwa
auf der Basis von einer sechsprozentigen Lohnsenkung halten
wird.

Ergebnis der örtlichen polizeilichen Untersuchung abhängig
gemacht werden. Man betrachtet in Berliner politischen Krei¬
sen den Vorgang besonders deshalb als eine schwere Provo¬
kation, weil der polnischen Militärverwaltung selbstverständ¬
lich bekannt sein mußte, daß gerade heute der Kanzlerbesuchin
Oppeln stattfinden würde, so daß also ein versehentliches Ueber-
fliegeu der deutschen Grenzen an einem solchen Tag Wohl zu
vermeiden gewesen wäre. Ein Versehen kann nach deutscher
Auffassung um so weniger vorliegen, als die Stadt Oppeln
60 Kilometer von der Grenze entfernt liegt und selbst der herr¬
schende Schneesturm kaum ein unbeabsichtigtes Abirren von der
Grenzlinie über eine solche Entfernung möglich erscheinen läßt.
Jedenfalls erklären sachverständigeBerliner Kreise, daß er¬
fahrenen Fliegern eine Fahrlässigkeit dieser Art selbst bei
schlechtem Wetter nicht unterlaufen könne, während es als un¬
wahrscheinlich gilt, daß unter den bestehenden Wetterverhält¬
nissen die polnische Militärverwaltung etwa unerfahrene Flie¬
ger aufsteigen ließ. Stach den wiederholten deutschen Beschwer¬
den über die Ueberfliegnng der deutschen Grenzen und den
Zusagen der Warschauer Regieruirg, solche Verstöße zu ahnden,
wirkte es hier um so eigenartiger , als ein solcher Vorgang sich
in einem Zeitpunkt ereignen kann, wo Lurch die bevorstehenden
Genfer Minderheitenverhandlungen ohnehin eine gewisse
Spannung in den deutsch-polnischen Beziehungen eingetreten
ist, also an einem Zeitpunkt, an dem die polnische Militärver¬
waltung eigentlich Anlaß hätte . Unvorsichtigkeitenzu vermei¬
den. wenn nicht eine Verschärfung dieser Spannungen beab¬
sichtigt wäre.

Dje diesmaligen Ncnjahrsempfänge beim Reichspräsidenten
von Hindenburg gingen über den Rahmen des üblichen kurzen
Austausches der Neujahrsgratulationen durch die bedeutende
politische Ansprache des Reichswehrministers Grüner hinaus.
Nachdem der Reichspräsident in seiner Antwort auf die Be¬
glückwünschungdurch das diplomatische Corps , für das als
Doyen der Apostolische Nuntius Msgr . Orsenigo sprach, schon
den Wunsch Deutschlands betont hatte, daß die internationale
Zusammenarbeit im neuen Jahre sich als wirksam genug er¬
weisen werde, um das deutsche Volk vor weiteren schmerzlichen
Enttäuschungen zu bewahren, unterstrich an Stelle des zu
einem kurzen Erholungsurlaub abwesenden Reichskanzlers der
Reichswehrminister Grüner in längeren politischen Ausfüh¬
rungen die Politischen nnd wirtschaftlichenNöte des deutschen
Volkes im vergangenen Jahre , um daraus die Folgerung zu
ziehen, daß Deutschland vor allem an die internattonale Poli¬
tik berechtigte Forderungen zu stellen habe. Er führte aus,
daß Deutschland durch die Nichterfüllung der Abrüstungsver¬
pflichtungen der anderen Mächte sich immer noch in seiner
Sicherheit bedroht fühlen müsse. Gerade als Wehrminister
müsse er mit allem Nachdruck dafür eintreten, daß der Grund¬
satz gleicher Sicherheit für alle Völker, ohne den eine wahre
Befreiung unmöglich sei, sich durchsetze. Er wies ferner auf
die Zweifel hin, ob die Lasten des Ljoungplancs wirklich ge¬
tragen werden könnten, und sprach die Hoffnung ans , daß die
Notmaßnahmen der Reichsregicrung zur Wiederbelebung der
deutschen Wirtschaft und damit auch zur Eindämmung der
Arbeitslosigkeit beittagen mögen. Bon der wirtschaftlichen
Bedrückung durch die Arbeitslosigkeit ging auch Reichspräsident
von Hindenburg in seiner Antwort aus . Nnd dann bedauerte
der Reichspräsident, daß seine Mahnung zur Einigkeit des
deutschen Volkes im vergangenen Jahre wirkungslos geblieben
sei. Ans dem eigensinnigen Streit um Politische Programme
und selbstische Vorteile müssen wir uns emporheben in gemein¬
samer praktischer Arbeit für das Gesamtvolk, damit dieses in
der Zeit-der Not und der Gefahren sich nicht unfähig zu einem
einheitlichen Willen mache. Der Reichspräsident wünschte, daß
das neue Jahr dem deutschen Volke Selbstvertrauen und die
Kraft zum gemeinsamen Wollen bringe.

Unter den Kundgebungen, die aus Anlaß der Jahreswende
voni Auslände kamen, sei besonders aus die Aeußerungen
Mussolinis hingewiesen, die er in einem Interview mit einen:
englischen Blatt und in einer Rundfunkrede an das amerika¬
nische Volk gehalten hat. Mussolini lehnt seinerseits jeden
Kriegsgedanken ab und leiht Deutschland Unterstützung in den
Forderungen der allgemeinen Verminderung der Rüstungen
und der Revision der Friedensverträge , indem er zugleich der
französischen Militärhegemonie vorwirst , daß sie den gesamten
Kontinent in Gärung halte. Mit Offenheit sagt er in dieser
Botschaft an Amerika, daß der Weltkrieg ohne amerikanische
Hilfe von der Alliierten wahrscheinlich nicht gewonnen worden
wäre. In der Neujahrsbotschaft des amerikanischen Präsi¬
denten Hoover wird hervorgehoben, daß der Londoner Flotten¬
pakt, nachdem die beteiligten Mächte ihn ratifiziert haben, in
Kraft getreten sind. Frankreich und Italien sind daran aller¬
dings nur bedingt beteiligt. In Amerika sind die Vorberei¬
tungen für die Durchführung des Paktes bereits begonnen.

Die deutsche Delegation für die Tagung des Völkerbunds¬
rates in Gens sieht einem schiveren Kampfe um die Minder¬
heitenrechte in Polen entgegen. Es gilt, die polnischen Aus¬
flüchte, die schon durch die Ausführungen des polnischen
Außenministers Zaleski bekannt geworden sind, abzuwehren.
Es traf sich ungelegen, daß in dieser Ratstagung der deutsche
Außenminister nach dem Turnus den Vorsitz übernehmen sollte.
Er hat aber die Hände freibekommen für die entschiedene Ver¬
tretung der deutschen Interessen , da der englisckic Außenmini¬
ster Henderson sich bereit erklärt hat, an Curtius ' Stelle den
Vorsitz zu übernehmen und dafür dem deutschen Minister
den Vorsitz in der Mai -Tagung zu überlassen. Reichskanzler
Dr . Brüning hat eine Informationsreise in die deutschen Ost¬
gebiete unternommen. Daß er sich persönlich von der Lage
der deutschen Ostmarken überzeugt, wird der Bevölkern:^ des
deutschen Ostens das Bewußtsein bringen, daß ihre Sorgen
von der Reichsregierung geteilt werden.

Deutschland.
Abänderung des Württ . Landtagswirhlgcsetzes?

Stuttgart , 8. Jan . Der Sonderausschuß des Landtags zur
Abänderung des Landtagswahlrechts begann heute nachmittag
mit seinen Beratungen . Nach einer Geschäftsordnungsüebatte
begründete ein Mitglied der Demokratischen Partei die Ein¬
gabe der württ . Gewerbevereine auf Abänderung des Wahl¬
rechtes. Ministerialrat Dr . Kiefer vom Innenministerium be¬
handelte zunächst die Eingabe der Gewerbevereine nnd den
Gesetzentwurfder demokratischen Fraktion auf Abänderung des
Wahlrechts, indem er kritisch zu den Einzelfragen Stellung
nahm. Der Entwurf der Gewerbevereine enthalte so viele
grundsätzliche Fehlerquellen, daß er keine brauchbare Ver¬
handlungsgrundlage abgeben dürfte ; er verletzte den Grundsatz
der Wahlgleichheit in gröblicher Weise und erreiche das Ziel,
das Mchrheitswahlsystem mit den: Proporttonalwahlverfah-
ren zu vereinbaren, nicht. Ein weiterer demokratischer Ab¬
geordneter begründete den Entwurf seiner Partei . Ministerial¬
rat Dr . Kiefer bezeichnetr in langen Ausführungen den Ent¬
wurf der demokratischen Partei in jeder Hinsicht als eine
geeignete Grundlage für etwaige Aenderungen des Landtags-
Wahlgesetzes. Weiter befaßte er sich mit dem Entwurf einer
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Aenderung des Reichstagswahlrechts und war der Auffassung,
Latz es zweckmässig sei, die Regelung des Reichstagswahlgesetzcs
abzuwarten. Leiter nahm Min .-Rat Dr . Kiefer noch zu eenem
Antrag Bauser (B.R .) Stellung . Darnach dürfe Art . 20 Abs. 2
nicht mehr bestehen bleiben bezw. angewendet werden. Ein
Zentrumsredner war der Auffassung, Latz regierungsseitig eine
solche Fülle von neuem Material in Vorlage gebracht worden
sei, daß eine Vertagung der Weiterberatnng der Anträge an-
gezeigt erscheine. Die Fraktionen müssen erst Zeit und Gelegen¬
heit haben, sich mit den Darlegungen der Regierung befassen
zu können. Ein demokratischer Redner unterstützte diese An¬
regungen des Zentrnmsredners . Berichterstatter Abg. Stein-
maher (Toz.) sprach sich ebenfalls für eine Vertagung aus.
Ein Abgeordneter des Bailernbunds hält auch die Vornahme
einer Generaldebatte für überflüssig; auch er sei für Ver¬
tagung . Die schriftlichen Darlegungen der Regierung verdie¬
nen gründlichster Nachprüfung. Ihm scheine, es komme nichts
Besseres nach. Rach weiterer Debatte wurden die Verhand¬
lungen auf unbestimmte Zeit vertagt.

Die Gemeindewahlordnung.
Stuttgart , o. Jan , Auf Grund der Art . >5 und 86 der

Gemeindcordnnng hat das Innenministerium für die Ge¬
meindewahlen eine Gemeindewahlverordnung erlassen, die bei
Wahlen des Gemeinderats und des Ortsvorstehers gelten. Die
Verordnung gliedert sich in 9 Abschnitte mit 02 Paragraphen.
Die einzelnen Abschnitte enthalten Bestimmungen über die
Geltung der Gemeindewahlordnung, das Wahlrecht, die Wahl¬
vorbereitungen. die Wahlhandlung , die Ermittlung uich Fest¬
stellung des Wahlergebnisses, die Wahlniederfchrift, Wieder¬
holungswahlen, Neuwahlen und Ergänzungswahlen , Soiider-
vorschristen für verbundene Wahlen zum Gesamt- und iznm
Tcilgemeinderat, ferner -Lchluhbestimmuugen. Wahlberechtigt
sind nur Gemeindebürger. Gemeindebürger sind alle reichs-
deutschen Männer und Frauen , die am Wahltag das 20. Le¬
bensjahr vollendet haben und im Gemeinde- oder Tcilgcmeinde-
bezirk mindestens ein Jahr lang wohnen oder vor ihrem
Wegzug gewohnt haben und vor Ablauf von zwei Jahren
zurückgekehrt sind. Die „Rückkehr" im Sinne des Art . 28
Abs. 2 der Gemeindeorduung setzt Si»c Absicht voraus , wieder
in der Gemeinde zu wohnen, d. h. dort eineil nicht von vorn¬
herein auf kürzere Zeit berechneten Aufenthalt zu nehmen.

Neue Verwaltungsbezirke?
Stuttgart , 9. Jan . Das Gutachten des Reichssparkommis-

sars über Vereinfachung der Landesverwaltung in Württem¬
berg hat bekanntlich eine sehr weitgehende Verringerung der
Zahl der Oberamtsbezirke — von 62 ans 20 — vorgeschlagen,
was im ganzen Laude starke Beunruhigung hervorgerusen hat.
Es werden nun zurzeit in den Ministerien aufs neue die Un¬
terlagen für eine Neueinteilung des Landes in Verwaltungs¬
bezirke durchgeprüft. Dabei scheint man, wie das St , N. Tbl,
hört, einer Lösung zuzustreben, die zunächst einmal in den
besonders stark industrialisierten Bezirken um Stuttgart und
Heilbronn geeignete Umgruppierungen vorsieht.

Ein deutscher Präsident des Mcmclgebietrs.
Berlin , u. Jan , Wie aus Memel berichtet wird, hat der

memelländische Gouverneur den Landwirt Böttcher Zum Prä¬
sidenten des Mcmelgebietcs ernannt und damit die seit Neona¬
ten andauernde Regierungskrise beendet, Böttcher steht den
Mehrheitsparteien nahe. Seine Ernennung ist auch mit ihrer
Zustimmung erfolgt. Durch den Akt des Gouverneurs hat
Litauen jetzt mit reichlicher Verspätung seine bereits im Sep¬
tember dem Bölkerbundsrat gegebene Zusicherung erfüllt.
Bislang hat der Gouverneur und mit ihni die Kownoer Re¬
gierung den Standpunkt vertreten, daß der Landespräsident in
erster Linie sein Vertrauen haben müsste. Ter Völkerbunds-
rat hatte dann,im September Litauen zur Einhaltung der
Mcmelkonvention verpflichtet, die das Vertrauen der Mehr¬
heitsparteien des Landtags für den Landespräsidenten voraus¬
setzt. Datz aus die jetzt endlich vorgenommene Einlösnilg der
dem Völkerbundsrat gegebenen Zusicherung der bevorstehende
Beginn der neuen Ratstagung nickst ohne Einfluß war, liegt
aus der Hand. Vor allem, wenn man bedenkt, datz auf der
Tagesordnung der Genfer Januarsitzung abermals deutsche
Beschwerden gegen Litauen stehen.

Ausland.
Ter Papst über die Ehe,

Rom, 0. Jan , Der „Lsservatore Romano" hat am Don¬
nerstag abend die Enzyklika des Papstes über die christliche
Ehe veröffentlicht- Die Enzyklika umfaßt etwa 00 000 Worte
und setzt sich mit Len modernen Ehefrage» auseinander . Sie
trägt das Datum des 31, Dezember. Nach einem einleitenden
Abschnitt über den Ursprung der Ehe aus Gott und die sich
daraus ergebenden Folgerungen gibt der erste Hauptteil im
Anschluss an die von Augustinus stammende Auffassung der
Haupbgüter der Ehe (Nachkommenschaft, Treue, Sakrament)
eine kurze Darlegung der einschlägigen christlichen Glaubens¬
lehre. Ter zweite Hauptteil behandelt die gegenwärtigen
Hauptirrungen außerhalb der Ehe. Die Kameradschaftsehe
und ähnliche Verhältnisse werden verworfen. Ebenso wird
jeder Mißbrauch der Ehe (Geburtenkontrolle) und jede Ver¬
nichtung keimenden Lebens als dem Gesetz Gottes entgegen¬
stehend und naturwidrig zurückgewiesen. Auch auf ungesunder
Indikation aufbauende Sterilisierung schuldloser Personen
wird abgelchnt. Als Irrung sieht die Enzyklika Vielweiberei
und Vielmännerei und Nebenverhältnisse an. Ausführlich
werden behandelt und verworfen: die Verweltlichung der
Ehe. das unberechtigte und leichtfertige Schließen von Misch¬
ehen und insbesondere die heutige Ehescheidungsform. Die
Enzyklika macht hier im einzelnen aus die Gefahren aufmerk¬
sam, die sich aus der Ehescheidung nicht nur für die Familie,
sondern auch für den Staat und die Gesellschaft ergeben.
Sie zeigt, wie eine solche Gesetzgebung den Staat und das
Volk einer unheilvollen Zukunft entgegenführen könne. Der
dritte Hauptteil spricht von den Heilmitteln , die gegen die
erwähnten Nebel anzuwcnden seien. Neben den Mitteln
religiös-sittlicher Art im engeren Sinne werden solche sozialer
und Politischer Natur genannt. Die Enzyklika weist nach¬
drücklich aus die nützlichen wirtschaftlichen Verhältnisse hin,
die nicht zuletzt an der Entartung des Ehelebens schuld seien
und schlägt Mittel zu deren Behebung vor. In diesem Zu¬
sammenhang wird auf die Bedeutung einer friedlichen Zu¬
sammenarbeit von Kirche und Staat überhaupt und im be¬
sonderen auf dem Gebiete der Ehereform hingewiesen, um
so dem weiteren Verfall der ehelick>en Gemeinschaft ntgegen
zu wirken.

Aus Stadt und Bezirk.

Was den Werktag adelt.
Ein Christ soll arbeiten, als wollte er ewig leben, und

doch gesinnt sein, als sollt' er diese Stunde sterben.
Alter Spruch.

Wer nicht für das Du schaffen gelernt hat, weiß auch nichts
vom Adel der Arbeit, Frau z M ahlk  e.

Die Arbeit bringt mich nicht unter ; immer noch bin ich
es, der sie treibt und der mich treibt . Und stumpf werde ich
auch nickst! Ich sehe immer meine großen Lichter über mir.

Fock.

Neuenbürg, io. Jan . Seit gestern hat sich ein radikaler
Witterungsumschwung vollzogen. Bei trockener Witterung fiel
die Temperatur heute nacht auf etwa 11 Grad unter Null , so
datz alles zu Stein und Bein gefroren ist. Fm Laufe des Vor¬
mittags drang die Sonne etwas durch und brach die Mackst
der Kälte. Trotzem wird mau gut tun , den Wasserleitungen
erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.

(W e t t e r b e r i cht .) Infolge des ausgedehnten Hochdruck¬
gebietes im Norden ist für Sonntag und Montag immer noch
vorwiegend trockenes und frostiges, jedoch zeitweilig bedecktes
Wetter zu erwarten . .

Birkenfcld, 0. Jan . (Sitzung des Gemeinderats.)^ Der
Ortsvorsteher begrüßte den Gemeinderat in der ersten Sitzung
des neuen Jahres und wies daraus hin, daß im vergangenen

'Jahr viele und schwere Ausgaben zu erledigen gewesen seien
und datz auch im neuen Jahr die Aufgaben, die der Erledigung
warten , keineswegs geringer sein werden und es bedürfe daher
einer sachlichen Zusammenarbeit ans dem Rathaus , um diese
Ausgaben alle zu Nutzen und Segen der ganzen Gemeinde
zu erledigen. Der Ortsvorsteher begrüßte dann insbesondere
das neueiutretende Gemeinderatsmitglied Kraut und wies da¬
bei ans das schwere und verantwortungsvolle Amt des Ge-
mcinderats hin. Daran anschließend wurde Gemeinderat Kraut
vom Vorsitzenden ans die gewissenhafte Erfüllung seines Amts
verpflichtet. - Als Punkt 1 der Tagesordnung stand nun die
Durchführung der Goethe- und Gartenstratze als Notstands¬
arbeit zur Beratung . Die Arbeit wurde vom Landesarbeits¬
amt Tüdwestdcutschland als Notstandsarbeit anerkannt und
hiessn eine Grundförderung und eine verstärkte Förderung in
Aussicht gestellt. Die Gemeinde mutz nun noch eine Ueüersicht
über die Ausbringung der hiezu erforderlichen Mittel der
Aufsichtsbehördevorlegen und es wird erwartet , datz die Ge¬
nehmigung hiezu nickst versagt wird. Die Durchführung der
Goethe- und Gartenstratze wird von allen Seiten als unbedingt
notwendig anerkannt und außerdem mutz dringend dafür ge¬
sorgt werden, datz unseren vielen Erwerbslosen und Wohl¬
fahrtserwerbslosen Ausgesteuerten wieder Arbeitsgelegenheit
beschafft wird. — Bei der Siedlung auf dem Ziegelwasen ist die
Parallelstraße zur Ziegelwasenstratze als „Kleinhausstraßc"
getauft worden. Eine weitere Straße , an der von der Ge¬
meinnützigen Ballgesellschaft ans der Kleinen Höhe Häuser er¬
stellt werden und die zukünftig von der Gräfenhäuserstratzc
bis zur „Sonne " führt , wurde zu Ehren des verstorbenen
früheren Oberlehrers Göhner hier als „Göhnerstratze" getauft.
Mit diesem Namen soll der Name des Dichters unseres Liedes
„Mein Birkenfeld wie bist du schön", der hier mit seiner
Familie sehr zum Nutzen und Segen der Gemeinde gewirkt
hat. für unsere Nachwelt verewigt werden. — Der Holzhauer-
Akkord wurde genehmigt. — Der Ttangenverkauf vom Wald¬
teil Schönbügel im Gasthaus zum „Löwen" hier wurde eben¬
falls genehmigt. -- Die Zahl der Gemeinderatsmitglieder , die
nach der neuen Gemeindcordnnng neu festzusetzen ist, wurde
wie bisher bei l I Gemeindcratsmitgliedern belassen, — Ein
Tanschvertrag mit Albert Förschler wurde genehmigt, damit
die Feldbcreinigung den Durchbruch des WcgeS bei der Kirche
Zwischen Haupt - und Gartenstratze durchführen kann. — Der
Kassenbericht der Gemeindepslegeweist gegenüber dem letzt-
monatlichen keine Differenz aus. — Eine weitere prozentuale
Haftung für die Kraftpostlinie Gräsenhausen—Pforzheim zu
übernehmen als seither, wurde vom Gemeinderat abgelehnt und
dabei die Einstellung des Stadtrats Pforrbeim in dieser Sache
nicht verstanden, - Ein Gesuch um hälftigen Nachlaß einer
Vergnügungssteuer für eine Tanzunterhaltung , die schlecht be¬
sucht war , wurde der Konsequenzen wegen alrgelehnt. - Die
Gartenstratze zwischen Kirckstvea und Dietlingerstrasie wird für
Kraftfahrzeuge aller Art zum Verkehr gesperrt. —Die Sitzung
wurde vom Vorsitzenden um istII Uhr abgebrochen; ans die
Eingabe des Erwerbslosenansschnsse. um eine Winterbeihilfe
wurde noch verwüsten, sie kommt in der nächsten Sitzung zur
Beratung.

Birkenfeld, 0, Jan , Seit Eintritt der kalten Witterung ist
es meine vornehmste Aufgabe, unserer gefiederten Freunde
>u gedenken und sie zu füttern . Als Futterplatz habe ich das
Blumenbrett vor meiner Veranda bestimmt. Meine Beob¬
achtung har gezeigt datz anfangs nur wenige Vögel, einige
Meisen, sich an der Malst,-eit beteiligten. Jetzt aber kommen sie
in Scharen, namentlich Meisen und Finken, sodaß ich mich
wundere, daß wir noch so viele Vögel beherbergen. Sorgen
wir , datz wir sie erhalten, denn sie' sind es, die nickst nur dazu
da sind, uns durch ihren schönen Gesang zu erfreuen und der
Natur ein schönes Stück Poesie zu verleihen, sondern dem
Landmann , dein Forstmann , dem Haus - und Gartenbesitzer
unendlichen Nutzen zu gewähren durch Wegfangen der schäd¬
lichen Raupen und Insekten, Darum die Mahnung : Vergesset
die hungernden Vögel nickt und schützet sie, wenn sie jetzt so
nahe Var die Häuster kommen, vor den Katzen. Dem sinnigen
Menschen ist der Vogclmtterplatz ein Quell hoher und reinster
arende . und verklärend ruht ans ihm der edelste Geist, der
Geist des Werktätigen Mitleids , F.

Tobel. 18 Zentimeter Schneehöhe, Pulverschnee, II Grad
Kälte, klar; Ski- und Bodclbahn gut.

direktion wurden an Nadelstammhotz neuer Fällung im Monat
Dezember verkauft: Fichten und Tannen 4352 Fm. bei einem
Erlös von 78 Prozent , Forchen und Lärchen 439 Fm, bei einem
Erlös von 84 Prozent . Für Laubstammholz, und zwar Eichen¬
holz, betrug der Durchschnittspreis 81 Prozent . Für Nadel¬
holzstangen wurden im Monat Dezember erlöst: Gerüststangen
94 Prozent , Baustangen 95—402 Prozent , Hopfenstangen 102
bis 116 Prozent , Kleinstangen 129—240 Prozent . Bei den
Brennholzverkäufen stellte sich der Durchschnittserlös im Mo¬
nat Dezember auf 87 Prozent der Landesgrundpreise für die
Einzelverkäuse, auf 88 Prozent für die übrigen Verkäufe.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Börsen waren bei kleinem Geschäft meist

etwas befestigt. Als Hauptmotiv für die Befestigung war
die feste Tendenz der ausländischen Börsenplätze und die Dis-
kvntermätzigung in Paris , die mit der unlängst erfolgten
Newyorker Diskontsenkung znsammengenommen erweise, daß
man sich im Anslande bemühe, die Depression zu überwinden.
Tie saisonmätzige Anlagctätigkeit war einstweilen noch recht
bescheiden und die Verzinsung einzelner Renten immer noch
wesentlich' höher als manche Aktie. Ziemlich beunruhigt wurde
die Börse durch, die Ausdehnung der wilden von Arbeits¬
losen geschürten Streiks im Ruhrgeüiet . Von den einzelnen
Märkten waren Bankaktien fest, Tcxtilwerte nicht immer ganz
gehalten, Maschinen- und Metall -aktien aber uneinheitlich.
Der Rentenmarkt war überwiegend fester. Im ganzen blieb
der Geschäftsnmfang aber weiterhin klein. Das Publikum
selbst war wenig am Markt , nur die Berufsspekulation schritt
zu Käufen, wobei ihr auch die Hoffnungen auf eine deutsche
Diskvntfcnkung und die Tatsaclie einer kräftigen Erleichterung
des Geldmarktes auch im Jnlande besondere Anregung gaben.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt hat den Jahresultimo
Verhältnismäßig gut überwunden , Wohl infolge der Rückzah¬
lungen des Reiches trat bereits wieder eine starke Verflüs¬
sigung ein. Tagesgeld ging auf 5—7 Prozent zurück und
auch auf den: Privatdiskontmarkt war die Nachfrage reckst
stark. Auch Monatsgeld ist billiger geworden. Die Jahres¬
ultimobelastung der Reichsbank war nicht übermäßig. Im
Vergleich zum Vorjahr war die Lage am Jahresultuuo beson¬
ders durch die Vorversorgnng des Reiches auf Grund des im
Ausland beschafften lleberbrnckungskredites erleichtert wor¬
den, der gleichzeitig auch eine Entlastung des Devisenmarktes <
zur Folge hatte. Ob im neuen Jahr der Newyorker und
Pariser Diskontsenkung so bald auch eine deutsche folgen wird,
ist noch sehr fraglich.

P r o d u kt e n m a r kt. An den Gctreidcmärkten war eine
leichte Besserung im Weizenmehlgeschäftund auch eine kleine
Belebung im Roggenmehlgeschäft zu verzeichnen. Infolge¬
dessen setzten Weizen und Roggen etwas erholst ein. An der
Stuttgarter Landesprodnktenbörse blieben Wiesenhcu und
Stroh mit 6 bzw. 3,5 RM . pro Doppelzentner unverändert-
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 257 (W6),
Roggen 159 (st 1), Futtergerste 194 (unv.), Hafer 145 (—1)
RM . je Pro Tonne und Weizenmehl 37 (st >4) RM . pro
Doppelzentner.

Warenmarkt,  Im Vordergrund der Berichte der
Handelskammer zum Jahresschlutz stand naturgemäß immer
wieder die Frage der Lohn- und Preissenkungsaktion , In¬
zwischen sind sowohl der Großhandelsindex wie auch der
Index für die Lebenshaltungskosten gesunken. Der Index
der Großhandelspreise ist in der letzten Woche von-s.17,4 aus
117,1 zurückgegangen. Tic Indexziffer für Lebenshaltungs¬
kosten ist im Monatsdurchschnitt Dezember 1930 aus 1.41,6
.gesunken, während sie im November noch 118,5 betrug. An
dem Rückgang der Lebenshaltungskosten sind alle Gruppen
außer der Wohnung beteiligt. Der Reichsvcrband des Deut¬
schen Handwerks und die Hauptgemeinschaft des deutschen
Einzelhandels haben ihren Mitgliedern dringend empfohlen,
die Preissenknngsaktion auch durch eine möglichst vollständige
Preisauszeichnung der Schaufensterauslagen zu unterstützen.

Vieh mar kt.  An den Schlachtviehmärkten herrscht
immer noch Geschäftsstille, Bei Kälbern und Schweinen zogen
die Preise zum Teil an, während die Grotzviehpreise ziemlich
unverändert blieben.

Holz markt.  An den Rnndholzmärkten verlaufen dir
Verkaufsverhandlungen überaus schleppend und langwieriger
als früher . Die Käufer halten mit Geboten zurück, aber auch
das Angebot neuer Fällung ist noch nicht besonders umfang¬
reich In Schnittwaren ist der Geschäftsgang gleichfalls ver¬
stimmt.

Neueste Nachrichten.

Baden.
Lörrach, 9, Jan . Die Ausführung des Filmes „Im Westen

nichts Neues" im Capitolkino in Basel, der in deutscher
Fassung gespielt wird, ist nickst nur aus der Schweiz, sondern
vor allem aus Süddeutschland sehr stark besucht. Nicht nur
aus Oüerbaden kommt der Besuch in Scharen, sondern auch
aus Stuttgart , München. Freiburg u, a. Das Verbot in
Deutschland war für das Basler Kino eine gute Reklame, Die
täglich stattfindenden vier Aufführungen sind überfüllt.
Lauge vor der jeweiligen Aufführung stehen die Menschen in
dicksten Reihen an, um Eintrittskarten zu erlangen . Die
Ortsgruppe Lörrach der Nationalsozialistischen Partei nahm
diese Tatsache zum Anlaß, an die Direktion des Kinos ein
Schreiben zu richten, in welchem sie die Ausführung des Films
in Basel als einen unirennblichen Akt bezeichnet imd mit der
Boykottierung der Schweizer Gaststätten droht. Die Direktion
des Eopitolkinos hat den Brief der Schweizer Prelle zur Ver¬
öffentlichung übergeben, die sich gegen die ausländische Ein¬
mischung in ihre Angelegenheiten wehrt.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Holzverkäufe in Württeinberg.

Stuttgart , 9, Jgn . Nach Mitteilung der Württ , Forst¬

i Stuttgart, 9, Jan. Der Abg. Dc. Wider Hot im Landtag folgende
Kleine Anträge eingebracht: Aus den Statistikcn ergibt sich, daß die
Vergebung der Reichsausträge durchaus uneinheitlich und ohne Rück¬
sicht aus die in den verschiedenen Ländern vorhandenen Industrien,
Handwerirsbettieben und die darin tätigen Personen vorgenommen
wird. Dadurch werden einzelne Industriezentren des R ichs in ganz
ungerechtfertigter Weise bevorzugt und andereR ichsgebietr» vor¬
nehmlich auch Württemberg, schwer geschädigt. Nrch einer Aus¬
stellung soll Württemberg Austräge tm Wcrt von 82 Millionen Mark
im Haushalijahr 1929/30 zu wenig erhalten haben. Sonnst bekannt
ist, wird nur bei den Vergebungen der Reichswehr heute ein gerechter
Ausgleich bei der Ausiragsoerteilungvorgenommen. Ich frage das
Staatsmmisterium, ob es bereit ist, b«i der Rslchsregierung dahin
zu wirken, datz Reichsausträg?, sowie solche der Reichsbahn, im Ein¬
vernehmen mit den Landesregierungen nach einheiilichen Grundsätzen
unter Berücksichtigung des schlüsselmäßtgen Anteils von Industrie-
und Hcmdwerksarbettern und ähnlichen Matzstäden vergeben werden.

Stuttgart»9. Jan. Die hiesige Kriminalpolizeiemfollet zurzett
eine umlangreiche Täiigkelt gegen die kommunistische Presse. N >ch-
dem in den letzten Wochen nicht weniger als sechsmal die Süddeutsche
Arbeiterzeitung beschlagnahmt worden war, führte am gestrigen Tage
die Abteilung4 der Kriminalpolizeieine große Razzia bei den Zei¬
tungs-Trägerinnen der Süddeutschen Arbeiterzeitung durch, um be¬
schlagnahmte Zeitungen zu suchen. Diese Maßnahmen lasten aus ein
verschärftes Vorgehen der Polizei gegen die Kommunistische Partei
schließen. Durch die gespannte Situation erhält das natll lich seine
besondere Bedeutung, die zweif llos auch darin zum Ausdruck
kommt, daß die Stimmung der breiten Masten infolge Lohnabbau
und Steigerung der Erwerbslosigkeit zu einer verstärkten Radikali¬
sierung geführt hat.

Bruchsal, 9.Jan. Als der 60 Jahre alte Witwer Johann Blum,
Maschinenmeister tn den Signalwerken, sich abends gegen 11 Uhr
mit einer Kerze auf dem Abort befand, fingen seine Kleider Feuer
und er erlitt erh blicke Brandwunden. Auf seine Hilferuf: eilte der
Hausbewohner, Kaufmann Heinkcl, herbei und erst ckle die Flammen
mit Tüchern, erlitt jedoch selbst an beiden Händen Braut wunden.
Blum wurde sofort ärztlich behandelt und in das Spital verbracht,
wo er gegen5 Uhr an den Folgen der erlittenen Verletzungen ge¬
storben ist.

Oberstaufeni. Allgäu, 9. Jan. Der nationalsozialistische Ab¬
geordnete Greaor Straßer ist bei einer Skitour aus den Hohsnkapf
verunglückt. Bei der Abfahrt kam er zu Fall und zog sich eine Ver¬
letzung der Wirbelsäule zu. Er wurde in das Krankenhaus nach
Oberstaufen gebracht.

Mannheim, 9. Jan. Der badische Minister des Innern hat da«
Erscheinen der in Mannheim herausgegebenen Arbeiterzeitung für die
Zeit vom 8. bis 22. Januar verboten Anlaß hierzu war dte Form,



der das Blatt an der Rede' des Reich-finonzminlsters Dietrich in
Stuttgart über das Albettsloserp̂oblem Kritik geübt hat. In der
11. Vmmitlag -.strmdeb. schlagnahmle ein größeres Polizeiaufgebot die
beretis qedruckien Ex mplare des Bl Utes gud versiegelte die Maschinen.

Stettin, S. I n. Io den Nachmittag-stunden des Freitag ent¬
stand in eurem Transformator des Umschallewerkesder Stettimr
Strußenbahngesellschast, der schon seit einigerZ.tt Rückzündung hatte,
eine Explosion, durch die ein Brand hcrvor̂erusen wurde, der das
ganze rSebäuve sowie sämtliche Maschinen uns Anlagen vollkommen
zersiöcte. Das Feuer fand in d>n in demT-anssormator enthaltenen
Oelen und Fellen reiche Nahrung. Bckm Einir ff n der Feuerwehren
halte der Brand derartige Ausmaße angenommen, oatz von dem ganzen
Werk acht- mehr gerettet werdrn konnte. Der durch den Brand ent¬
standene Schaden ist vorläufig noch gar nicht abzusehen.

Tilsit, 9. Jan. Bet einer Hot zeit iu G rharvsselde brachte rin
Pastdvre ein Glückwunschtrlegramm. Die Braut reichte ihm ein ge¬
stilltes Schnapsglas. Kaum halte der Bote das Glas an die L ppen
gesetzt und geleert, als er zusammenbrach. U rter den Hochzeitsgasten
enistand eine große Aufregung. Man stellte fest, daß der Bote an
Stelle von Likör Cardolret unken hatte. Das U glück ist darauf zu-
rückzusührcn. daß eine Likörflasche, die zur Ausvewahrung von Car-
boljaure diente, trrlllril ch unter dle Hochzeilsgenänkegeraten war.
Es g. lang nicht, den Mann am Leben zu erhallen. Die unglückliche
B .kmtv.rsachte, sich aus dem Fenster zu stürzen, wurdej.-voch daran
gehindert.

Waldenburg, 9. Jan. Eine Sturmableilung der Waldenburger
Nationuljozialtslenwurde gestern abend gegen 10 Uyr bet einer Nacht¬
übung tn d.r Gegend des Hochwaldes von einem Kommando der
Schutzpolizei überrascht. Von den 40 T -iinehmecn an der Nachtübung
wurden 17 Personen vorübergehend sestgenommen und nach Ist-
stelluag ihrer Personalien wieder entlassen. D-e meisten von ihnen
trugenv?rboi>ne S A. Uniformen.

Katlowitz, 9. Januar. Wojmode Gracynski begibt sich am
13. Januar nach Genf. Er hat vergangene Woche zwei T 'ge im
Warschauer Auß„Ministerium konferiert. Die Fahrt des Wojmodrn
nach Gens stetst, wie es heißt, in Zusammenhang mit den relchsdeut-
fchenB schrverden über die Wahlierroraktein Ostoberschstsien.

Warschau, 9. Jan. Auf der Eiscnbahnstr-cke Ostki—Wojckowice
bei Wilna ereignete sich in der Nacht zum Freitag infolge Trunken¬
heit des Lokomotivführers eine furchtbareK'iastiopye. Der Loko¬
motivführer eines Personenzuges, der von Wrjtkow cs nach Ostki
fuhr, übersah die ungisähr dreiK-lometer vor der Bahnstütion auf
H lt stehenden Signale. Der Zug prallte mit solcher Wucht auf einen
Güterzug, der ar-s dem gesperrten Einsahrtsglets die Elation ver¬
lassen wollte, daß beinahe sämtliche Wagen des Personenzuges ent-
glerstm und den steilenA Hang des Ersenbahndammes hinadstürztcn.
Bis j tzt wurden 60 Vcrwundrte geborgen. Ob auch Tole zu be¬
klagen sino, läßt sich im Augenblick noch nicht festst.llcn. Der Loko¬
motivführer des entgleisten Personenzuges, der betrunken war, wurde
sestgenommen.

Salzburg, 9. Jan. Das bekannte Schloß Wersen bei Salzburg
ist gestern abend kurz vor 8 Uhr in Brand geraten. Die Feuerwehren
von Salzburg und der ganzen Umgebung wurden zu Hilfe gerufen.
Der Brand tst tn der Bibliothek des Schlosses ausgebrochen. Um
Mitternacht war noch nicht abzusehrn, ob Teile der Burg geleitet
werden können. Das Schloß gehört Erzherzog Eugen und ist eine
der besuchtesten Sehenswürdiukeitendes Landes Salzburg.

Madrid, 9. Jan. Der König unterz-ichnete ein D irret, das das
spanische Fliegerkorps als solches auflöst. Die Fltegerosfiziere werden
zu den verschiedenen Waffengattungen, aus denen sie hervorgingen
zurückversetzt, bleiben aber Flieger und werden nach erfolgter, schon
vorgesehener Rwrgan sierung dieser Waffe wieder Dienst tun. Die
bisher eigenen Fltegeruniforrnen werden abgeschafft. Die Umstellung
Ist selbstverständlich als Strofmaßnahme onzuseh-n, durch die die bis¬
herige hohe Kategorie der Fliegerj tzt größere Einbuße erleidet.

Madrid, 9. Jan. Das Amtsblatt oeröff.n licht eine Vorladung
an die Adresse der beiden sliichstgm spanischen FliegermajoreFranco
undR ye. Sie sollen sich binnen 30 Tagen dem Milträrrtchter in
Madrid stellen, um sich wegen ihres Ausbruches aus dem Mllitär-
gesängnis zu verantworten. Sollten sie dieser Vorladung nicht Folge
leistn. werde gegen sie in Abwesenheit ein Verfahren eingelettelwerden.

London, 9 Jan. Während in der Kohlenkrise heute und zwar
in günstigem Sinne die Entscheidung fallen dürste, hat sich die Lage
tn der Baumwoll ndustrie von Larrcashtre weiterhin verschärft. Die
Versuche zu einer Einigung über die Streitfrage zu kommen, daß das
neue Arbeitssystem für die Weber betbehalten und aus alle Werke
ausgedehnt werden soll, sind gescheitert. Es vermag nur noch die
In 'ervention der Reoierung Schlimmeres zu verhüten. Im Distrikt
Burnley haken die Gewerkschaften weitere Betriebe stillegen können.
Die große Gefahr besteht darin daß die Differenzen nicht aus die
Weber beschränkt bleiben.

Bukarest, 9. Jan. Me Anwendung des neuen Kalenders war
auch in diesem Jahre die Ursache von Ausschreitungenin den Pro¬
vinzen Bessarabien und Moldau. So mußte in K schinerv die Polizei
gegen die Begehung der Weihnachtsfeiernach dem alten Kalender
«insckrelten und in einem Dorfe bei Jassy wurde der Pfarrer von den
Dorfbewohnern verhindert, das Fest derH.iligrn drei Könige nach
dem neuen Kalender zu feiern. Er wurde von den Dorfbewohnern
in der Kirche belagert und am Morgen von den in das Gotteshaus
eindringenden Dorfbewohnern überfallen, verprügelt und schwer verletzt.
Erst die Gendarmerie konnte nach Vornahme mehrerer Verhaftungen
die Ruhe wieder Herstellen.

Moskau, 8. Jan. Die von der Sowjetregierungim Herbst 1930
in Höh- von 800 Millionen Rubel aufgelegte Anleihe zur Durchführung
des Funfjahresplanes in vier Jahren, ist bis zum 1. Januar 1931
um 14 Millionen Rubel überzeichnet worden.

Moskau. 9. Januar. Die englische Fliegerin Amy Johnson, die
den Strecker,flug London—Pekina aussührt, trifft morgen aus War-
schau hier ein, um sich über die Möglichkeiten der Fortsetzung ihres
Fluges durch die Sowjetunion zu informieren.

Newyork, 8. Jan. Die Direktoren der Wohlfahrtsämter zahl¬
reicher Sradtoerwalturrgenhaben sich an die E nwanderungsbehörde
mit der Frage gewandt, ob die arbeitslosen Ausländer ausgewiesen
werden sollen, da sie „der Oeffenllichkeit zur Last fallen". Bei strenger
Auslegung der Vorschriften entsteht ein» äußerst ernste Lage für einige
hunderttausend in Frage kommender Ausländrr, die die amerikanische
Staatsangehörigkeit noch nicht erworben haben. Es ist aber auch
möglich, daß die Entscheidung dahin fällt, daß den Ausländern ein
Recht aus Wohifahrtsunterstützung zugcbilligtw'rd, da eine derartige
Maffendkportation auch große Schwierigkeitenhaben würde.

Badischer Landtag.
Karlsruhe , !>. Jan . Die nächste Vollsitzung des badischen

Landtags findet am Donnerstag , den 15. Januar , vormittags
9 Uhr statt. Auf der Tagesordnung stehen Förmliche Anfragen
des Abg. Wagner (Nat .-Soz .) betr. politische Acnszerungendes
Munsters Ncrmnele in Volksversammlungen, des Abg. Deutsch
vom Evang. Volksdienst betr. Bekämpfung und Beseitigung
der Kriogsschuldlnge, des Abg. Dr . Mattes (D. Vp.) betr. Ab¬
lehnung der Bekenntnisklauscl in einem Staatsvertrag mit der
evang. Kirche und des Abg. Frhr . v. Marschaü (Nat .-Soz .) betr.
lleberschreitung der Amtsgewalt durch Polizeibeamte. Weiter
stehen zur Verhandlung Anträge der Ausschüsse für RcchtS-
pslege und Verwaltung und den Haushalt sowie einigeGesuche.

Entlassung verheirateter Frauen.
Dresden 9. Jan . Die sächsische Regierung hat eine Ver¬

ordnung erlassen, wonach alle Frauen , die auf Privatdienst¬
vertrag rm Staatsdienst stehen, entlassen werden, sofern ihr
Mann ausreichend verdient. Auf die im Beamtenverhältnis
stehenden verheirateten Frauen soll eingewirkt tverden, daß sie
freiwillig zurücktrcten. Gegebenenfalls sollen sie ohne Gewalt,

Deutschlands blutende Grenze.
Paris , 0, Jan . Jacques Kahfer, der im Auftrag der radi-

kalsozialistischen„Republigue" eine Rundreise durch ganz
Deutschland gemacht hat, berichtet jetzt über seine Eindrücke in
Ostpreußen, insbesondere an der deutsch-polnischen Grenze. Es
sei vergebliche Mühe, zu hoffen, so schreibt er, daß Deutschland
jemals den Gedanken aufgeben könne, Ostpreußen wieder mit
dem Muttertande zu Pereinigen. Zwei Flächen einer Wunde
hätten vielmehr stets das Bestreben, sich wieder zu vereinigen.
Man brauche nur einen Blick auf die Karte zu werfen, um
auch die schärfsten Gegner einer -Wiedervereinigung zu über¬
zeugen. Alan habe jedoch Deutschland nicht nur in zwei Teile
geteilt, sondern zum Ueberfluß ihm noch eine Reihe unnützer
Beleidigungen zugefügt, die stets ein Hindernis für eine Ver¬
ständigung sein würden. Der Korridor , der Ostpreußen vom
übrigen Deutschland trenne , sei eine Herausforderung des ge¬
sunden Menschenverstandes. Die polnische Grenze, die sich
in 20 Nieter Entfernung an der Weichsel entlang ziehe, habe
das Leben der dort wohnenden deutschen Bevölkerung in seinen
Grundlagen erschüttert. Der Damm, den die Deutschen errich¬
tet hätten, um den jährlichen Ueberschwemmungendes Flusses
Einhalt zu gebieten, sei an fünf Stellen von der Grenze durch»
schnitten und er, Kayser, habe feststellen können, daß die Teile

des Dammes, die zu Deutschland gehörten, in einem vorbild¬
lichen Zustand seien, während Polen den Damm vollkommen
vernachlässige. Damit jedoch nickst genug, habe man z. B.
Gransee und Bischofswerder von ihren Bahnhöfen getrennt
und mit einem Schlage das ganze Wirtschaftsleben erschüt¬
tert . Bischofswerder, vor 15 Fahren noch eine blühende Stadt,
liege heute in Agonie. Kayser berichtet sodann über die Zer¬
störung der Münsterwalder Weichselbrücke durch die Polen . Die
Zerstörung habe nicht etwa gleich nach dem Kriege in der
allgemeinen Erregung stattgefunden, sondern man habe die
Brücke in den Jahren 1928 und 1929 kaltblütig systematisch
zerstört. Der Zugang zum Korridor , den man Deutschland
versprochen und den man ihm bei Kurzebrack gegeben habe, sei
illusorisch, denn der Uebergang sei nur denjenigen gestattet, die
mit allen notwendigen Papieren ausgerüstet seien und auch nur
zu bestimmten Tagesstunden. Die Schlußfolgerung, die Kayser
aus seinen Beobachtungen zieht, geht dahin, daß man drc „blu¬
tende Grenze" durch eine gerechtere Grenzlinie ersetzen muffe,
wenn man sich nicht sogar der Auffassung anschließcn wolle,
daß die Frage der Grenzregelung weniger wichtig sei, da doch
das ganze Problem des Korridors endlieb einmal gelöst werden
müsse.

aber unter Aufrechterhaltung der Versorgungsansprüche, be¬
urlaubt werden. Die Genehmigung zur Ausübung entgelt¬
licher Nebenbeschäftigung oder eines Gewerbebetriebs durch
Beamte soll in allen Fällen zurückgenommen werden, wo eine
Schädigung frei erwerbstätiger Personen sestzustellen sei.

LshnbewegrMgesr in grobem Ausmatz.
Das Ende des Streiks im Ruhrgediet.

Essen, 9. Jan . Der Bergbauverein teilt mit : Auf den
beiden letzten vom Streik betroffenen Zechen Lehberg und West¬
falen fehlten in der heutigen Mittagsschicht nur noch insgesamt
153 Mann (ohne Berücksichtigung der Entlassenen), so daß da¬
mit der Streit als erloschen betrachtet werden kann.
Antrag auf Verbindlichkeit des Schiedsspruchs für die rechts¬

rheinische Textilindustrie.
Wuppertal , 9. Jan . Der Arbeitgeberverband für den

bergischen Jndustriebezirk hat die Verbnrdlichkeitscrklärung
des Schiedsspruchs für die rechtsrheinische Textilindustrie beim
staatlichen Schlichter in Dortmund beantragt . ,

Tcilstreik iu der Remscheider Metallindustrie.
Solingen , 9. Jan . Nach dem ergebnislosen Berlauf des

Metallarbeiterstrciks in Remscheid hat die kommunistische Gc-
wcrkschaftsopposition gestern abend einen Streikbeschluß für
Solingen gefaßt, der heute in Kraft treten sollte. Der Streik,
der sich heute früh in vier Betrieben bemerkbar machte, dürfte
jedoch nur geringen Umfang annehmen, da sowohl der Freie
wie der Christliche Metallarbeiter -Verband vor wilden Streiks
warnen.

Schiedsspruch für die Lippesche Industrie.
Detmold, 9. Jan . In den heutigen Schtichtungsverhaud-

tnngen über eine Neuregelung der Angestellten-Gehälter in
der lippescheu Industrie wurde einstimmig ein Schiedsspruch
gefällt, demzufolge die Gehälter bis zu 150 Mark um 5 Pro¬
zent und die Gehälter über 150 Mark um 6 Prozent gekürzt
werden. Diese Neuregelung gilt bis zum 30. September 1931.

Vcrbindlichkcitserklärung des Schiedsspruchs für die
rheinisch-westfälischen Straßenbahnen.

Esse», 9. Jan . Der vom Schlichter in Dortmund gefällt«
Schiedsspruch für die rheinisch-westfälischen Straßenbahnen ,Her
eine Lvhnherabsetzungvon 6 Prozent ab 1. Januar 1931 Vor¬
satz, ist für verbindlich erklärt worden. Die zum 15. Januar
ausgesprochenen Kündigungen werden zurückgezogen.

Verbindlichlcitserklärung des Schiedsspruchs für die
thüringische Metallindustrie.

Berlin , 9. Jan . Ir , dem Lohnftreit der thüringischen
Metallindustrie hat der Reichsarbeitsminister Len Schiedsspruch
vom 18. Dezember 1930, der eine Senkung der Löhne um 6
Prozent Vorsicht, für verbindlich erklärt.

Metallarberterpcrband lehnt Schiedsspruchfür Sachsen ab.
Halle, 9. Jan . Tic Konferenz der Funktionäre des Metall¬

arbeiterverbandes , die ans der ganzen Provinz Sachsen stark
beschickt war , nahm gestern hier Stellung zu dem Schiedsspruch,
der die Lohnsätze in der Spitze um l Pfg . abbaut . Die Kon¬
ferenz kam einmütig zu der Auffassung, den Belegschaften
die Ablehnung des Schiedsspruchszu empfehlen. Die Stellung¬
nahme der Arbeitgeber liegt noch nicht vor.
Die Streikbewegung im oberschlesischenBergbau geht zu Ende.

Gleiwitz, 9. Jan . Die Belegschaften der oberschlcsischen
Gruben sind am heutigen Freitag im allgenieinen wieder voll
eingefahrcn. Nur auf drei Gruben sind kleine Reste von
Streikenden noch vorhanden. Die Bewegung dürfte als ab¬
geschlossen anzuseyen sein.

Die Lohnderhandlungen im ostoberschlesischen Bergbau
ergebnislos abgebrochen.

Kattowitz, 8. Jan . Die am Mittwoch begonnenen Lohn-
berhandlungen im ostoberschlcsischen Bergbau sind nach hef¬
tigen Auseinandersetzungen zwischen den Arbeitgeber- und
Arbeitnehmervertretern ergebnislos abgebrochen worden. Die
Arbeitgebervcrtretcr sprachen sich für einen Lohnabbau aus
und begründeten ihre Stellungnahme damit, daß die Kon¬
kurrenzpreise für Kohle auf die Dauer nicht mehr befolgbar
und der Lebensstandard sich in der letzten Zeit wesentlich ver¬
ringert habe.

Verbot des Remarque-Films
in ganz Oesterreich.

Wien. 9. Jan . Gestern uw 5 Uhr nachmittags fand die
erste Vorführung des Rcmargue -Filmes ohne Störung statt-
Um 6.15 Uhr erschien, während der Film noch lief, ein Polizci-
beamter im .Kino und teilte der Direktion mit, daß die weite¬
ren Vorführungen nicht mehr stattfinden können, da die Poli-
zeidircktion auf Grund ihrer verfassungsrechtlichenErmäch¬
tigung zu dem Fall der Störung von Ruhe und Ordnung die
Aufführung verbiete. Die polizeilichen Absperrungen wurden
aber trotzdem aufrecht erhalten. Das Polizeivcrbvt wurde in
einem Brief , den der Innenminister Winkler vom Landbund
an den Bürgermeister von Wien als Landeshauptmann richtete,
wie folgt begründet : „Die Vorführungen des Nemargue-
Filmes hätten gezeigt, daß Gründe der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Rübe und Ordnung dringend für die sofortige
Einstellung der weiteren Vorführungen des Filmes in Wien
sprechen. Es kam zu erheblichen Sachbeschädigungenund die

betroffenen Geschäftsleute wurden durch die notwendig gewor¬
dene vorzeitige Sperrung ihrer Geschäfte empfindlich gescbä-
digt. Der kulturelle Wert des Filmes stehe Wohl in keinem
Verhältnis zu den Schädigungen wirtschaftlicher Natur . Aus
allen diesen Erwägungen heraus richte ich an Sic , hochverehrter
Herr Bürgermeister , als Landeshauptmann das dringende Er¬
suchen, unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen zu ergrei¬
fen, damit weitere Vorführungen des Filmes unterbleiben."
Wie verlautet , hat die Wiener Polizei Nachrichten erhalten,
daß Heimwehrabteilungen aus den Ländern nach Wien diri¬
giert werden sollten, um das Ausmaß der Kundgebungen noch
zu verstärken. Um Mitternacht wird die Antwort des Bürger¬
meisters und Landeshauptmanns von Wien auf den Brief des
Innenministers Winkler veröffentlicht. In diesem Antwort¬
schreiben lehnt es Bürgcremister Seitz ab, ein Verbot der Auf¬
führung des Films „Im Westen nichts Neues" zu erlassen und
verwahrt sich entschieden/daß die heutigen Abendvorstellungen
im Schwedcnkino von der Polizei ohne seinen Auftrag als
Landeshauptmann verboten wurden.

Wien,  n . Jan . Die amtliche Wiener Zeitung veröffent¬
licht eine Verordnung des Bundeskanzleramts , womit die Vor¬
führung des Filmes „Fm Westen nichts Neues" im ganzen
Bundesgebiet verboten wird. Diese Anordnung tritt sofort
in Kraft.

Gemeinde Lirkenfeld.
Veennholr- und Stangen-Veekaus.

Kommenden Montag den 12. ds. Mts .»abends7 Uhr.
kommen im Gasthaus zum „Rößle" hier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Aus Abt. V 16 Eichelacker:
84 Rm. Nadelholz.

Aus den Abt. V 16 Eichelacker, 20 Bord, alter Hau
und 8 Anberg:

36 Schlagraumlose in Flächenlosen(meist Stängchen).
Aus Abt. V 20 Bord, alter Hau:

135 Stück Baustangen.
257 Stück Hopfenstangen.

 Gemeindepfleger Heeß.
W. Forstamt Wildbad.

Veifuhr -Akkord.
Zu vergeben ist für eine auswärtige Firma die Deifuhr

nach den Derladebahn Höfen Wildbad, Calmbach und
Rotenbach von ea. SOV Fm . entrindete « Stangen
«nd Grubenstempel«, hauptsächlich aus den Abteilungen
I 2, 8, 9, 1l, 15, 16, 17, 21, 25, 3l (im unteren Eiberg),
42, 45. 46. 48, 49. 53. 54. 56 (im Eyachtal). 74. 90. 95.
96 (im oberen Eiberg), 100, 114 (im Rollwasser), II 2, 29
(Wanne), III 15 (Meistern).

Die Akkorde sollen in den Monaten Juni bis Sep¬
tember 1931 zur Ausführung kommen. Verschlossene An¬
gebote je Fm. sind bis Montag. 12. Januar 1931, nach¬
mittags5 Uhr, auf der Forstamtskanzlei abzugeben. Die
Zuschläge bleiben Vorbehalten.

Die Gemeinde-
> »nd
Vezirksbehörden

vergeben grundsätzlich
all« vruclcarbsiten
und beziehen
alle ZormbkMtLr
(Vordrucke, Formulare, Karteien)
von der

C.Meeh'schen Buchhandlung Neuenbürg
Inhaber: Fr . Btesinger,

die als Mitglied der Formulargenoffenschaft
Württ . Buchdruckereiene.G.m.b.H.. Stuttgart»
Blumenstraße 25, für preiswerte und sachgemäße
Lieferung aller Druckarbeiten beste Gewähr bietet.
Musterkollektionen liegen in der
Enztäler-Geschäftsstelle zur gefl. Einsichtnahme auf.



Einstellung in die
Württembergische Schutzpolizei.
Bei der Polizeischulabteilung Weingarten werden Anfang April 1931

Polizeischüler eingestellt.
Bewerbungsgesuche sind bis spätestens 15. Januar 1931 an die Polizei¬

schulabteilung Weingarten zu richten.
Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles Nähere über die Auf¬

nahmebedingungen und dergl. ersichtlich ist, sind erhältlich:
in Stuttgart : aus den Polizeiwachen und bei den Polizeidienststellen,
sonst: beim Bürgermeisteramt, Teilgemeindevorsteher, Landjägerstationskom¬

mando, staatlichen Polizeiamt (Polizeiwache) und Oberamt.

Neuenbürg, den 31. Dezember 1930.
Oberamt : Lempp.

Lport -Vsesin
Kendsck.
Sonnksg, 11. Fsnusr 1SS1

nsekin. 2 sUkr,
VkrbMÜ8-Mtt8Wl

cler liiasse ^

FutzballvereinNeuenbürg
Vorder untere dtannscbakten.

ft.WW.IUM U
8cUud8psnner.
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Am Dienstag den 13. Januar , abends 8'/t Uhr, ist
im Saale des Gasth. z. „Sonne" in Neuenbürg ein

öffentl . Vortrag
über:

„Hiigkllbcrg.HitlerM der Marxismus' ,
Redner:

vr.lUkXMiier Krak kravkäorkstkerlm

AlldeuWer Verband
Gau Sber -Errztal.
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Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Wil¬

helm Walz, Schreinermeisters in Birkenfeld, und seiner
Ehefrau Marie, geb. Bauer, daselbst, wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins am 3. Januar 1931 aufgehoben.

Mlgem. SrlSkcankenkasse
Neuenbürg.

Betrifft : Ermäßigung der Beitrüge zur
Krankenoerficherung!

Die Kasse hat die Beiträge ab 1. Januar 1931 weiter
ermäßigt und sie auf 6,75°/» festgesetzt. Der durch die oor-
genommenen Ermäßigungen sich für die Kasse ergebende
Beitragsaussall beträgt jährlich rund RM. 80000.—, welcher
Betrag den Arbeitgebern und Versicherten erspart bleibt.
Eine weitere Herabsetzung ist bei den gegenwärtigen schlechten
wirtschaftlichen Verhältnissen, welche der Kasse keine Ein¬
nahmen, wohl aber große Ausgaben bringen, unmöglich
Bei diesem Anlaß ersuchen wir die tit. Arbeitgeber, ihren
Verpflichtungen der Kasse gegenüber sorgfältig nachzukoyimen,
insbesondere die Meldungen rechtzeitig zu erstatten und die
Löhne richtig anzugeben. Auf die Strafbarkeit der Nicht¬
ablieferung solcher Beitragsteile, die den Versicherten am
Lohn abgezogen wurden, wird hingewiesen.

Die neuen Beitragsübeisichten können ab Montag den
12. Januar 1931 bei der Kasse und ihren Geschäftsstellen
unentgeltlich bezogen werd-n.

Neuenbürg, den 9. Januar 1931.
Vorsitzender de» Vorstands:

gez.: Fr . Heinzelmann.

Hein äiesMrigsr

iWülils-kllMsW
vom 10. dir mit 24. rtL. PHtr.

bistetet ltmen groke Vorteile
in allen Abteilungen.

8kdinlli >« kiir
dieuenbürg -

Zwangs -Versteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Waldrennach belegene, im Grundbuch von Waldrennach,
Heft 57, Abt. I Nr. 1, zur Zeit der Eintragung des Ber¬
steigerungsoermerkes auf den Namen des

Eugen Lötlerle, Goldarbeiters in Waldrennach,
eingetragene Grundstück

Geb. Nr. 99, Wohnhaus und Hosraum,
Parz. 261/12, Gemüsegarten und Weg

in Steinäckern, 6 a 93 qm,
am Freitag den 16. Januar 1931, nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Waldrennach
versteigert werden.

Das Grundstück wurde am 28. September 1930 ge-
mernderätlich geschätzt zu 20000.— RM.

Der Bersteigerungsvermerk wurde am 2.September 1930
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Persteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Lersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg, den 11. November 1930.
Zwangsversteigernngskommiffkkr:

Bezirksnotar Klett.
Stadtgemeinde Calw.

Zu dem am nächsten Mittwoch den 14. Fanuar 1931
stattfindenden
Vierde-. Vieh-und Schweiuemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden
dürfen.

Calw, den9. Januar 1931.
Bürgermeisteramt: SSHner.

stk LN 17 ^ stl
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Gaistal Herrenalb, 10. Jan . 1931.
Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter
Vater, Großvater, Schwiegervater und Bruder

Friedrich König
im Alter von nahezu 80 Jahren heute früh
saust entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Montag den 12. Januar, nach¬

mittags '/s3 Uhr.

Obernhausen.
Bringe meinen

lilmeiim
in empfehlende Erinnerung.

Wilhelm Reister.
Wäschefabrik sucht

Vrivat-Reisende
für Bettwäsche, Küchen-, Tisch-,
Leib-Wäsche und Tapisserie bei
hohem sofortigen

Varverdienft.
Angebote an Schließfach 246

Plauen t. D.

Birken seid.
Die nächste
glMWihie-Stmie

findet statt am Dienstag
abend. Weitere Teilnehmer
sind willkommen.

Darlehen, Betriebskapital, I.,
ll., ÜI. Hypotheken,Baugelder,
so wenden Sie sich an den
Verlag „Der Geldmarkt ",
Geschäftsstelle Pforzheim,
Wittumstr. 6. Telefon 3342.

Streng reell!

- Sach. Gemeinde Neuenbürg.
Am Sonntag den 11. Januar findet im Gast¬

hof zum „Bären" ein

WeihmGs AnnlikmSeud
mit Gesang- und theatral. Darbietungen statt.
Hiezu wird freundlichst eingeladen.

— Beginn : */s5 Uhr. Eintrittspreis für Erwachsene *
^  30 Pfg. pro Person. ^
O!»l!!IIll!l!l!Il«Illr«l!«llI!!l!lll»ll!lll«lll!!!llII!«I!lllllllIl«!!llll!N ^
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bei böcbster UeleibllNA unci rasakester̂usrablunA vermittelt 2U sein l
xünstiZen keäinAunMii reell unter 2u8ickerun§ strengster Diskretion »
D> itne M<>a «»nl »« »-x » . LI., krunnenstrnüe 38. ^
2u sprechen Werktags nur von nacbmittuM '/»2—3 unci 5 Dbr ad. !
Kosten!, kerstunx in allen vermözensteckn. cXnAeleAenkelten. *

Virkenfeld. Gasthaus zum..Löwen". !
Morgen Sonntag

Onterrickt in r

LsssIIseksktstSnusn
6' teilt lllL
Isnrrckuis Svs Srnst , kkorrlieliii!

bür einen 1'SNrKui ' S in dleuenbür̂ , sowie für <
privst -cirkel unel kinrslslunelsi » we llen /ln l
melllunZen im kriseur-Oescliäkl Kroger in bleuendürx '
entZeßenZenommen. 5cbrikt>icke Xnmelllun̂en an llie *
lanrsckule Lvs kirnst,  pkorrkeim, Museum, erdeten. SS

I. k . L. kissksnkeict
Am kommenden Sonntag

den 11. Januar , nachmittags
2V« Uhr

Vrivatlpiet
gegenGermania

WjsiM
auf dem Platze des 1. F .C.
Pforzheim.

Mitglieder beider Vereine
zahlen halbe Preise.

Zwei schwarze
GehrM-AliMe,

einen schwarzen
Smoking.

Gr. 46 und 48, habe ich im
Auftrag ganz billig  zu
verkaufen.
Aug. Wilhelm. Pforzheim,

Westliche 23 (Kein Laden),
Telefon 2525.

Langenbrand.

Fugelaufe«
ein Hund, auf
den Namen Spitzer

A hörend.Abzuholen
gegen Einrück¬

ungsgebühr und Fultergeld bei
Karl Berk.

iV. WiM , »Mlllllllh l
Vorstaüt 267. / /

Kolonialwaren. l
— — ^

i,6i1i- 0 rcllier
i. eil2-l. ocsi 67  -

^b !6gs ->V!3pp6N
emptieklt

L. IVlkkti'sctik kuetistamligi. gen

Emig. GMerdieH
i» Neuenbürg.

Sonntag , den ll . Januar fl . Eonn-
wa nach dem Erscheinunois st)

10 Uhr Predig ! (M ' vh. 4, 12vts.
17; 23- 25: L. d Nr . 25):

Siavioikar Warlh.
'/s2 Uhr Christerl hre stöhne ) :

Grat tu Kar Warih.
Mlltwoch abend 8 Uhr Bibelstundk.

iw G 'meindebau«.
In Waldrennach st am Sonntag

um 3 Unr GoNe- dienst und am
Donnerstag abend8'/, UhrB .bcl-
stunde.

Kaih. Gotlesdieaß
in Neuenbürg

Am Sonntag , den 11. Januar
(F st der Hl. Familie .)

9 Uhr: Predigt u. feiert. Hochamt:
2 Unr: Andacht z, Hl Familie.

Eoang. Freikirche.
Am Sonntag , den II . Januar.

Barm . 10 Uhr Neuenbür^/Gräfe» --
Hausen.

Vorm . 11 Ukr Sonntagscholr.
Nahm . ' /«2Uhr Calmbach.
N rchm. ' /,4 Uqr Höfen.
Abend» ^/«8 Uhr Arnbach.
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